
 

 

 

 

 

 

BÖLW fordert Regulierung von Crispr und Co. 

Gentechnik als Gentechnik regulieren 
 

Berlin, 07.06.2019. Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) diskutiert 

heute mögliche Regulierungsoptionen für neuartige Gentechnik-Verfahren wie z. B. CRISPR-

Cas. Friedhelm von Mering, Gentechnikexperte des Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft 

(BÖLW), nimmt an der Veranstaltung teil und kommentiert: 

 

„Heute wurde erneut deutlich: CRISPR und Co. sind Gentechnik und müssen deshalb mit dem 

Gentechnikrecht reguliert werden. Nur das schützt die legitimen Interessen der Bürgerinnen, der 

Umwelt und der Wirtschaft.  

 

Im EU-Gentechnikrecht ist die Risikoprüfung, Kennzeichnung und Verursacherhaftung veran-

kert. Diese Elemente garantieren Züchterinnen, Landwirten, Unternehmen und ihren Kundinnen 

Wahlfreiheit. Und sie sind von entscheidender Bedeutung für wirksamen Schutz vor Kontamina-

tionen. Nicht zuletzt gewährleisten sie  auch eine wissenschaftsbasierte Bewertung der mit den 

neuen Gentechnik-Verfahren erzeugten Organismen.  

 

Keine der neuen Gentechniken kann ohne wirksame und unabhängige Prüfung der Ergebnisse 

als harmlos angesehen werden. Das zu behaupten ist unwissenschaftlich. Denn Verfahren wie 

CRISPR-Cas können gravierende Veränderungen im Genom und darüber hinaus auslösen. Wie 

die Genmanipulation auf den Organismus oder die Umwelt wirken, muss deshalb zwingend 

durch eine Risikoprüfung geklärt werden. Und genau diese garantiert das aktuelle Gentechnik-

recht.  

 

Auch wenn es immer wieder behauptet wird: Regulierung bedeutet weder ein Forschungsverbot 

noch beschränkt es Unternehmen darin, Produkte auf den Markt zu bringen. 

 

Die Vorschläge zu den neuen Gentechniken, die im BMEL heute präsentiert wurden, sind ent-

weder nicht (vollständig) mit dem Europarecht vereinbar oder untergraben die Wahlfreiheit. Statt 

sich weiter in Gedankenspielen über Deregulierungen zu verlieren, müssen Bundesregierung 

und EU-Kommission das EuGH-Urteil endlich umsetzen und z. B. dafür sorgen, dass Unterneh-

men und Überwachungsbehörden praktikable Nachweisverfahren zur Verfügung stehen.  

 

Zahlreiche Arbeitsplätze in der deutschen und europäischen Lebensmittelwirtschaft, die sich mit 

gentechnikfreier Produktion eine starke Position im europäischen und globalen Lebensmittel-

markt erarbeitet hat, sind gefährdet, wenn neue Gentechniken nicht als diese reguliert werden.  

 



 

Das Geschäftsmodell der neuen Gentechniken bleibt dasselbe wie bei der alten Generation: 

Patente auf Tiere und Pflanzen. Patente blockieren Innovationen, gerade für kleine und mittel-

ständische Unternehmen in der Züchtung und der Land- und Ernährungswirtschaft.“ 

 

Mehr zum Thema Gentechnik lesen Sie auf der BÖLW-Webseite. 

 

2215 Zeichen (Statement), Abdruck honorarfrei, um ein Belegexemplar wird gebeten; Ansprechpartner: 

Dr. Friedhelm von Mering, +49 30 28482-306, BÖLW-Pressestelle, presse@boelw.de, Tel. +49 30 28482-

307.  

 

Der BÖLW ist der Spitzenverband deutscher Erzeuger, Verarbeiter und Händler von Bio-

Lebensmitteln und vertritt als Dachverband die Interessen der Ökologischen Land- und Lebens-

mittelwirtschaft in Deutschland. Mit Bio-Lebensmitteln und -Getränken werden jährlich von über 

40.000 Bio-Betrieben 10.91 Mrd. Euro umgesetzt. Die BÖLW-Mitglieder sind: Arbeitsgemeinschaft 

der Ökologisch engagierten Lebensmittelhändler und Drogisten, Assoziation ökologischer Le-

bensmittelhersteller, Bioland, Biokreis, Biopark, Bundesverband Naturkost Naturwaren, Demeter, 

Ecoland, ECOVIN, GÄA, Interessensgemeinschaft der Biomärkte, Naturland, Reformhaus®eG und 

Verbund Ökohöfe. 

https://www.boelw.de/themen/gentechnik/landwirtschaft/

